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Mussolinis Ultimatum abgelehnt .
LZHe « , 31 . Zlugust . ( WTS . ) vi « xr : «chisch « Zlntwsrtnot « ist I tungt » faschisiischer Landen gegen griechische Konsulate ge -

heute ebend der itmunischen Gesandtschaft durch den Chef der poli - �meldet . Die Presse überschlägt sich in chauvinistischen lieber -
tischen Sektion im Ministerium des Sltusjern übergeben worden , treibungen . Der noch immer unbefriedigte Expansionsdrang

Die Lote erklärt , die griechische Regierung betrachte die in der des italienischen Imperialismus sucht sich nun im Anschlug
ktatienlschen Derbalnoie c . ühcltene Behauptung der italienischen an die Porgänge in Albanien erneut zu betätigen und das
Regierung als ungerecht , nach welcher sich die griechische Re - Vorgehen gegen Griechenland mit der auf der Tagesordnung
gicrung einer schweren Beleidigung Italiens schuldig gemacht habe , stehenden Fiumefrage in Verbindung zu bringen . " Nicht nur
Es sei der grUdstschen Regierung unmöglich , die Hauptpunkte Griechenland soll gedemütigt werden , es soll auch die Stellung
der unter Rummer vier , fünf und sechs in der italienischen Verbal - Italiens gegen Sudslawien gefestigt werden . Angesichts dieser
not « formulierten Forderunzen anzunehmen , die einen Angriff auf Bestrebungen Italiens ist es die Pflicht der Großmächte , vor
tii/s rrfitv » itnh M* iS - vtnßrönttrtf h**« hie» _ _ _v. _ _ _7. «X: � C»"». �_ _ _ _ __ _ cm . rr . r : �

powcare - SalZwin — Curzon .
Varis . Zl . August . ( Eca . ) Ueber die Möglichkeit einer Zu-

fammenkunft zwischen Poincarä und den engliscl ) in Ministern
schreibt der » Matin " : Lord Curzon hat in klarer Weise den Wunsch
ausgedrückt , auf feiner Durchreise durch Paris mit Poincare zu
sprechen . Auch Valdwin bat den Wunsch ausgesprochen , sich mit

Poincar « zu unterhalten . Poincare hat daraus Boldwin mitteilen

lassen , dasj er sich mit Vergnügen zu seiner Verfügung holte . Man
kenn also einer Zusammenkunft zwischen Powcaro und Curzon in

nächster Zeit entgegensehen . Eine Zusammenkunft Poir . cares mit
Salöwin wird wahrscheinlich in der zweiten Septemberwrche er -

folgen . Jedenfalls wird jedoch Baldwin Poincare nicht sehen , bevor

dieser mit Lord Curzon gesprochen hat .

Zaschistenrummel in Engtanü .

großen besreundetcn Ration begangen wurde , die mit einer int « . Politik übergreifen .
nationalen Mission betraut waren , erklär « sie, folgendes annehmen
zu wollen :

1. Die griechische Regierung werde der itallenischen Regierung
in ausführlichster amtlicher Form ihr Bedauern aussprechen . Zu
diesem Zweck werde d « Platzkommandant von Athen dem italieni -

schen Gesandten «inen Besuch abstatten .
2. Di « griechische Regierung werde einen Trauergottesdienst

für die Opfrr in der Alhener katholischen Kirche abhakten lassen , dem
alle Regierungsmitglieder beiwohnen werden .

3. Am gleichen Tag « würden der italienischen Flagg « Ehren -
bezeugungen in folgender Weis « erwiesen werden : Eine Abteilung
der Athener Garnison werde sich zur italienischen Gesandtschaft be -

geben und die italienisch « Flagge durch Erweisung der hcrkömm -
lichcn Ehrenbezeugungen grüßen .

4. Militärische Ehrenbezeugungen sollen in all « Fei «lichkeit
den Opfrrn in Prevesa im Augenblick der Ueberführunq der Leichen
an Bord eines italienischen Schiffes « wiesen werden . Di » griechische
Regierung sei außerdem geneigt , den Familien der Opfer au - Billig - London . Zl . August . ( TU. ) Der sozialistisch « „ Daily 5l «rald '
feit eine gerechte Entschädigung zu bewilligen und die Mithilf « des enthüllt beute «inen Organisationsplan der britischen Faschisten , deren

Obersten Perone anzunehmen , der die Untersuchung durch Mittei - Führer der Herzog Rorth - Cumberland sein soll , der der extrem -

lungen erleichtern solle , die für die Entdeckung der Schuldigen von konservativen Gruppe der DieHards angehört . In einem obskuren

R- tz ' n sein könnten : Wochenblatt „ Der Patriot *, das von dem Herzog finanziert ist ,

; ' � ® lta . i «»sch „ Regierung di „ Wc. ) . begrundetheit des dar - . flönj35 unjj deiche » möglich zu machen , wenn notwendig mit
gc . ezten Standpunktes eberrso anerkennen werde , wie den v e r - ! ZV<,ff «ngewa >t *. Diese britisch « Faschistenorganisation hat ihr « ( Sin -
sohnlichen Geist und den lebhaften Wunsch d « griechischen , �ng

"
ähnlich wie die italienische gestaltet und sich zu Gruppen

N« zi « unA , die italienische Regierung in der gerechtesten Weise zu - von sieben Mitgliedern mit j« eirem Führer gestaltet , zu dem Zweck « ,
friedenzustellen . in ihrem eigenen Gebiet aktiv « Maßnahmen gegen die revolurionären

* Elemente zu ergreifen . Zur Bekämpfung von Streiks oder revolutio -
Die Antwort der griechischen Regierung an Italien oer - nären Bewegungen sollen die Faschistengruppen in Kompagnien und

scltä ' - ft den durch die Ermordung der italienischen Kommission �Divisionen eingeteilt werden . Ebenso ist die Einrichtung von Trans -

entstandenen Konflikt zwischen Italien und Griechenland . Die �Portabteilungen mit Automobilen . Motorrädern und Fuhrwerken

griechische Regierung lehnt es ab . die m den Artikeln 4, 5 und 6
i

des italienischen Ultimatums enthaltenen Forderungen zu er - �� �
füllen . Diske Punkte verlangen Abschluß der Untersuchung !

ernst n ' mmt
H- rZog - von Rorth - Cumberland

gegen die Attentäter binnen fünf Tagen , ferner Zah - '

lung einer Entschädigung von fünfzig Millionen Lire in der -

selben Frist und Todesstrafe für alle Schuldigen . Diese For -
derungen werden von der griechischen Regierung als mit der «

Beruhigung im Ruhrbergbau .
Fravksurt «i. ?!l . , 31 . August . ( Mtb . ) Ueber die Lage im

nätchnolen Ehre' unvettin5ar abgelehnV,"' in"' allen ' ärgeren >R u hrb ergbau wird der „ Frankfurter Zeitung * au - Esten be

Punkten jedoch kommt sie dem Ultimatum Mussolinis voll

kommen entgegen .
In der griechischen Presse wird gegenüber dem italieni -

schen Ultimatum hervorgehoben , daß Griechenland bereit sei ,
in weitestgehender Weise allen berechtigten Forderungen
Italiens entgegenzukommen , daß es aber unmöglich D e m u -

t i g u n g s n über sich ergehen lassen könne , wie sie selbst das

zaristische Rußland nach der Ermordung der russischen Kon -

' uln in Albanien der Türkei Abdpl Hamids auferlegte . Dieser
ZSergleich ist durchaus berechtigt Die demütigenden Forde -
rungen Mussolinis mtisien um so mehr verurteilt werden , als

richtet : Die Lag « im Bergbau , die am Mittwoch noch sehr unklar

schien , hat sich im Lauf « des gestrigen Tages wesentlich gebesteri .
Nachdem die am Mittwoch im Rathause zwischen den D« gl « ut « n
und dem Zechenverband beim Staatskommissar Linke gepflogenen
Verhandlungen zu keinem anderen Ergebnis geführt hatten , als daß
der Zechenverband als Grundlog « für jede Verhandlung die Forde¬

rung stellte , daß zunächst die Bergleute d! « Arbeit aufnehmen sollten ,

sind gestern morgen mit Ausnahme von drei Schachtanlogen die Be -

legschaft wieder vollzählig zur Arbeit angefahren . Auf den drei

Schachtanlagen gelang es der rein syndikalistischen Mehrheit , den

arbeitswilligen Teil der Belegschaft zu hindern , und es ist mehr als

roch keineswegs feststeht , wer dos Attentat gegen die ita - mteresiant . daß « - sogar Kommumst - n waren d. e m. t den Gewerk -

li - n sch« Kommission v - rübt hat . Mit Recht wendet stck, des - A°stl «rn die »rbe . t wieder aufgenommen hatten und nun m. t

bolb vor allem die englische Presse gegen das vorgehen Musio - « - wall von den Synd . kal . sten aus der Grub « geholt wurden
_

linis . dessen Ultimatum allgemein als unverhältnismäßig Man verspncyt sich m Bergarwterkre . sen außerord - ntl . ch v. el

streng bezeichnet wird . Man fürchtet in England , daß es zu - ? « d « am D. enstag stattfindenden B « r f a m rn Cu n g oller

kriegerischen Verwicklungen zwischen Italien und Griechenland Or g a n i sa t , on en , die in Bochum stattfindet

kommen könne , die den ganzen Balkan wieder in Flammen
setzen wurden . Diese Verwicklungen sucht mm England als

vorherrschende Seemacht im östlichen Mittelmeer zu verhin -
dern , und wenn es auch von einer direkten Intervention vor -

läufig Abstand nimmt , so läßt doch die gesamte engliscke Presse
darüber keinen Zweifel , daß die Methoden des starken Mannes
» der , wie der liberale „ Star " sich ausdrückt , die „ R i z i -

nusdiplomatie " Mussolinis in England allgemeine Per -

urteilung findet . Diese Proteste der englischen Presse werdtn

durch entsprechende militärische Vorbereitungen unterstützt .
Die „ Echo d « Paris " aus London meldet , hat eine Division
der englischen Flotte in Malta bereits Defehl erhalten , nach
den griechischen Gewässern abzufahren , was zweifellos als

Vorsichtsmaßnahme gegen die Teilmobilisierung der italieni -

schen Flotte gcwertet werden muß . Gleichzeitig wird in der

englischen Presse sehr nachdrücklich darauf hingewiesen , daß die

italienische Regierung nack ) den Bestimmungen der Völker -

bundsatzungen zwar Schiffe nach den griechischen Gewässern

absenden , sie aber bis frühestens Ende November zu feind -
lichen Zwecken nicht benutzen darf .

Trotz dieser Stellungnahme Englands , dessen Votum hier
vor allem ins Gewicht fällt , ist bei dem neu ausgebrochenen
italienisch -griechifchen Konflikt mit allerhand Ueber -

raschungen zu rechnen . Die „ Rizinusdiplomatie " Muffo -
linis hat die nationalistischen Leidenschaften in Italien wieder

zum Ueberkochen gebracht . Täglich werden neue Ausschrei -

Stillftanü öer DoUarhauffe .
Ter Tollar anfangs 1. 3 Millionen , dann 10 Millionen .

Der Marksturz setzte sich im Anfang der heutigen Börse weiter

fort . Di « Vermehrung der Inflation , Anwachsen der Schulden , die

drohenden Betriebsstillegungen , di « nach den Meldungen on der

Börse , namentlich für Hamburg , unmittelbar bevorstehen , di « drohen -
den Komplikationen , die sich daraus « geben , die sortbestelzend « Unge -
klärtheit der außerordentlichen Verhältnisie , dies sind die Hauptargu -
ment « , di « man in Börsenkreiscn zu Felde führt . Di « starke Nach -

frag « nach Cinfuhrdevisen , der auch heute nur wenig Angebot gegen -
übersteht , trieb die Devisen noch weit « in di « Höhe . Gegen 12 Uhr
hatte der Dollar einen Stand von zirka 13 Millionen ««eicht .

Gegen ' /il Uhr trat ein plötzlicher Umschwung ein . Gerüchte von einer

bevorftehenden Intervention der Reichsbank und auch
Gerücht « politischer Natur drückten den Dollar auf 10 Millio -

nen , teilweise sogar auf unter 10 Millionen herunter .
Der Effektenverkehr folgt « den wilden Zuckungen der

Devisen . In der ersten Börsenstund « setzt « «ine panikartige Flucht .
au » der Mark ein . Veamtengelder spielen auch jetzt uoch
immer ein « nicht unterschätzbar « Roll «. Die Spekulation schritt in

größerem Umfang « zu Käufen aus dem Markt der Valuta . vert « . Das

Publlkum Hot unzählig « Kauforders auf den Markt ge -
warfen , wähnend andererseits keinerlei Material herausgegeben
wurde .

Der Kampf öer Ressorts .
Seitdem in Deutschland die Anerkennung derGe -

werkschaften und ihrer Vereinbarungen mit den Unter -
nehmern durch die Reichsverfasfung erfolgt ist , seitdem die
durch die Gewerkschaften vertreten « Arbeitnehmerschaft einen
gesetzlichen Anspruch auf kollektive Regelung der
Arbeitsbedingungen besitzt , seitdem Betriebsräte als ge -
setzliche Vertretungen der Arbeiter und Angestellten bereit -
stehen , um die Durchführung der abgeschlossenen Kollektirwec »
träge zu überwachen und . in gewissen Grenzen , selbst Bereift '
barungen mit dem Unternehmer abzuschließen — kurz : seit -
dem es in Deutschland ein kollektives Arbeitsrecht gibt , ist das
Prinzip des „ Herrn im eigenen Haufe " in seinen Wirkungen
in beträchtlichem Maße beschränkt .

Das Unternehmertum hat sich zwar keineswegs mit
diesem neuen Zustand abgefunden , aber es hat sich doch bis -
her im allgemeinen , wenn auch knurrend , dem Gebot der
„ verdammten Gefetzmäßigkeit " unterworfen .

Nur einen Arbeitgeber gibt es im Land « , der alle
Mittel anwendet , um sich den unbequemen Bindungen der
neueren arbeitsrechtlichen Gesetzgebung zu entziehen : er heißt
Staat .

Das führende Organ der Praxis des kollektiven Ar -

beitsrechts ist das R e i ch s a r b e i t s m i n i st e r i u m. Wir
haben keinen ( Lrund , mit dieser Praxis restlos zufrieden zu
sein , aber die Herren Arbeitgeber sind es noch weniger . Recht
bitter haben sie oft darüber geklagt , daß ihnen so im Hand -
umdrehen vom Reichsarbeitsministerium « in Schiedsspruch
„ aufgebrummt " worden ist , der si « zur Zahlung von Löhnen
zwang , die freiwillig zu bewilligen nicht ihre Absicht war .
Und es muß wohl anerkannt werden , daß es dem Reichs -
arbeitsministerinm in der Tat in zahlreichen Schlichtungsver -
fahren gelungen ist , widerstrebende Arbeitnehmer zur Auer -

kennung wenigstens der dringendsten Lohnanfprüche von
Arbeitern und Angestellten zu nötigen .

'

Nur dem einen Arbeitgeber , dem Staate gegenüber ist
der Arm des Reichsarbeitsministeriums schwach , tk großen
Ressorts , insbesondere Reichsverkehr . Reichspost und Finanz ,
die zahlreiche Arbeitnehmer beschäftigen , sträuben sich heftig
gegen jede Einmischung des kleinen Bruders von der Scharn -
Horststraße in die Regelung der Arbeitsbedingungen . Alle

ihre Bemühungen , das oben kurz gekennzeichnete Recht auch
der bei ihnen beschäftigten Arbeitnehmer einzuschränken .
unternehmen sie im offenen Widerspruch zu der vom Reichs -
arbeitsminister gegenüber dem Unternehmertum gepflegten
Praxis . Ihr Bestreben ist es , Stück für Stück von dem be -

stehenden Recht hinwegzuinterpretieren . Dabei gehen sie offen -
bar planmäßig und in völliger Uebereiustimmung
vor . Es vergeht kein größerer Zeitraum , ohne daß
nicht die eine oder andere Streitfrage solcher Art

zwischen diesen Behörden und ihren Arbeitnehmern schwebt .
Und wenn das eine Ressort in einem solchen Streite
einen Erfolg erzielt , so machen sich olle anderen flugs den
Vorteil zu eigen . Sofort flattern die Runderlasse in großen
Auflagen ins Land , um allen Dienststellen den neuen Sieg
der Ressorts über den Geist des kollektiven Arbeitsrechts zu
verkünden und zur „ Nachachtung " dringend ans treue Be -

amtenherz zu legen . Einmal wird versucht , das Recht der
Betriebsräte einzuschränken , indem man — mit einem

Anflug von ungewollter Selbstironie — erklärt , Reichspost
und Reichsbank seien kein « „ Betriebe mit wirtschaftlichen
Zwecken " im Sinne des Betriebsrätegesetzes , ein cmdennal

versucht man , weite Kreise von Arbeitern vonden Tarif -
o e r t r ä g e n auszuschließen . Die gleiche Tendenz
zeigt sich gegenwärtig wieder bei dem Streit zwischen der

Reichsbank und ihrem Betriebsratsvorsitzenden , wobei sich
die Havensteiner wiederum heftig gegen die Schlichtungsver -
suche des Reichsarbeitsmiuisteriums zur Wehr setzen . Das

hübscheste Produkt dieses Bestrebens der Reichsressorts stellen
aber die Sonder �chlichtungsausschiiss « der

Reichsbahn dar , deren Verwaltung überhaupt in allen

diesen Dingen « ine tonangebende Rolle spielt .
Nach 8 1v4 des Betriebsrätegesetzes können für di «

Unternehmungen und Verwaltungen des Reiches und der
Länder solche Sonderschlichtungsausfchüsse eingerichtet wer -

den : die Errichtung erfolgt durch Verordnung . Di «

daraufhin erlassene Verordnung , die das Datum des 14 . April
1v2v trägt , schuf auch für die Reichsbahnverwaltung und ihre
Arbeitnehmer Schlichtungssausschüsse , die völlig abgetrennt
vom gesamten übrigen Schlichtungswesen ein höchst einsames
Dasein fuhren und durch ihre Existenz weit höhere Ko -
st e n für die Beilegung der im Gebiet der Reichsbahn ent -
stehenden Streitigkeiten verursachen , als wenn die Erledigung
dieser Streitfälle den ordentlichen Schlichtungsausschüssen ob -

liegen würde . Die Aufsicht aber über die Geschästsfüh -
rung dieser Schlichtungsstellen führt der Herr Reichsverkehrs -
minister , also der Arbeitgeber . Wag würde n' . on

sagen , wenn sich etwa Herr Stinnes für die nicht gering « Zahl
feiner Betriebe besondere Schlichtungsorgans schaffen würde ,
die er selbst beherrscht und mit Hilfe derer er die Herrschaft
„ im eigenen Haufe " wieder herzustellen versucht ? Bei den

Reichsressorts aber ist fo etwas möglich , und es ist wiederum

bezeichnend , daß jene Verordnung vom 14 . April nicht im

Reichsarbeitsministerium , sondern cm einer ganz anderen , mit
der gesetzgeberischen Regelung arbeitsrechtlicher Fragen im

allgemeinen nicht betrauten , an der hier gekennzeichneten Ten -

denz d « r großen Ressorts aber stark interessierten Stelle ei-si -

standen ist .



Deutlicher brauchen wir einstweilen wohl nicht zu
werden , um darzulegen , daß hier eine Kursänderung bewirkt
werden muß . Und daß an einer solchen Kursänderung nicht
nur die Angestellten und Arbeiter des Reiches und der Län -
der , sondern alle Arbeiter und Angestellten ein dringendes
Interesse haben , braucht wohl überhaupt nicht erst bewiesen
zu werden . Handelt es sich doch darum , daß Reichsgefetze von
Reichsbehörden ganz bewußt ausgeschaltet werden zugunsten
der Wiederherstellung des Prinzips vom „ Herrn im eigenen
Hause " . Wenn das bei den Stellen geschieht , die diese Gesetze
zu hüten hätten , was soll dann von den Unternehmern er -
wartet werden , die — angeblich — so gewaltig unter den
Wirkungen dieser Gesetzgebung lleiden . Die neue Regie -
r u n g hat viel und wichtiges zu tun . Das verkennen wir
nicht . Aber es . wäre auch nicht unwichtig , wenn sie einmal
eine Stunde ihres Nachdenkens auf diesen Gegenstand ver -
wenden würde , zumal es nicht ausgeschlossen ' ist, daß ihre
finanz - und währungspolitischen Maßnahmen von sozial -
politischen werden begleitet sein müssen . Diese werden
nur durchzusetzen sein , wenn das Reichsarbeitsministerium mit
seiner volle n A ü to rität ausgestattet erscheint , was aber
nicht der Fall sein wird , wenn diese Autorität van anderen
wichtigen Ressorts zerstört wird .

Phantasten üer „ V. A" .
Genosse Wels schreibt uns :

Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " bringt heute morgen
eine Notiz über die Verhältnisse in Sachsen . Sie teilt darin
unter Nennung meines Namens mit , daß in Dresden eine
Konferenz stattgefunden habe , die sich mit einem Komplex von
Fragen der sächsischen Politik beschäftigte . Es sei hierbei zu
„ bindenden Erklärungen und Abmachungen " gekommen , die
für die Zukunft von ausschlaggebender Bedeutung für die
innere Politik wären .

Dazu habe ich zu erklären : Alles , was die „ ADZ . "
über Zusammensetzung , Tagesordnung und Beratungsergeb -
nisse der verhandelnden Körperschaft erzählt , ist v o l l t o m -
m e n falsch . Es handelte sich um eine Art Vorbesprechung
für Verhandlungen , die erst am heutigen Tage zu ihrem
Abschluß kommen und die insbesondere mit der Frage der

Regierungsbildung in Sachsen nicht das geringste zu
tun hatten . Solche leichtfertigen Falschmeldungen aus vertrau -
lichen Beratungen können auf das Verhältnis zwischen Reich
und Einzelstaaten nur vergiftend wirken . Ob diese Wirkung
beabsichtigt war , will ich dahingestellt sein lassen .

der üeutsthnationale Wiüerruf .
Furcht vor der Strafte .

Mit der Frage , warum die Deutschnationalen vor zwei
Wochen den Steuergesetzen zustimmten , gegen die sie jetzt
hetzen , beschäftigt sich auch Max M a irr e n b r e ch e r in der
deutsch - nationalen „ Deutschen Zeitung " . Maurenbrecher glaubt
dem schwierigen Fall , nur mit den Hilfsmitteln der Psycho -
analyse beikommen zu können . Er schreibt :

Man mußte zunächst sehr erstaunt sein , als selbst die Deutsch -
n a t i o na l e V o l t s p a r t e i. sich dazu hatte verführen lassen .
diesen furchtbaren Gesetzen aus taktischen Gründen ihre Zustimmung
zu geben . Selbst in dieser Zrottion der Landwirte und der mittleren
sclbständigen Industriellen hatte also der unheilvolle Einfluß parla -
incntarischcr Luft sich so stark bemerkbar gemacht , daß auch bei ihr
das ' Schlagwort zunächst geflegt ' hätke „ man müsse wirtschostliche Be -
denken gegenüber politischen Notwendigkeiten zurückstellen . Selbst -
verständlich muß das , wo privatwirtschaftliche und volkswirtschast -
liche Gesichtspunkt « miteinander in Streit geraten . Aber wo
olle Lebensmöglichkeiten der Zukunft dem Augenblicksbedürfnis
parlamenlarsicher Popularitälshascherei geopfert werden sollen , da
fordern mir von der Partei der nationalen Opposition so viel Rück -
grat , Charakter und Mut , daß sie einer verhängnisvollen
Welle sich entgegenzustemmen vermag . Daß diese Steuergesetze heil¬
los wirken würden , mußte jeder volkswirtschaftlich denkende Mensch
beim ersten Lesen der Entwürfe sich sagen . — Inzwischen aber hat

Zeitung unö Kaffeegrunö .
Ein « wahre Geschichte von Erna Büsing .

Sein « Vorfahren waren schon gedrückte Leute gewesen , und
vom Kompfwillen der Menschheit ist ihm nicht viel vererbt worden .
Klaus ist still , er arbeitet und arbeitet , und lein Leben verlies immer
im gleichen Trotl . Jetzt in seinem Alter ist er als Hausdiener in
einer Bor tätig � Er gehört zum lebenden Inventar . In übereifriger
Gewissen Heftigkeit erfüllt er all « Wünsche . Er wird sogar damit be -

traut , Parfüm für die geschäftstüchtig « Bardame Fräulein Mimi

einzukaufen . Er weiß , für die Straße gebraucht sie Flieder ( der
duftet auffällig ) , für die Bar Rottt « ( der riecht nach Natur ) , und
ntr ihre Wäsche weih « Rose ( die wirkt betäubend ) . Man kann
Klaus jeden Auftrag anvertrauen , er führt ihn aus . Klaus spricht
wenig , von ihm weiß kaum jemand etwa » , und doch beschäftigt er

selbst sich eingehend mit den Dingen und mit den Menschen . Und
vor ollem ist er «in feiner Beobachter seiner Zeit . Durch die Zeitung .
Die liebt er über alles , und wenn er sie liest , bildet er sich ein , den

Dingen und Ereignissen selber nahe zu sein : Trotz seines ver -

schlossenen Wesens hat er das regst « Jnteresie an allem Geschehen .
Die Zeit wurde wild , grundstürzend , ein Ereignis jagte das

andere . Begierigkr als je war Klaus auf die Zeitung . Die Not

schlich durch das Lond , doch der enge Raum der Bar konnte Abend
für Abend die Gäste kaum fassen . Aber da » Publikum der Bar

wurde «in anderes und — das war das schmerzlich « für Klaus —

eine Zeitung nach der anderen wurde abbestellt . Di « Ausländer konn -

ten meistens die deutschen Blätter nicht lesen , für die Neureichen war
das Lesen an und für sich zu anstrengend , und den Herren , die in

Betrunkenheit den heldischen Geist pflegten , konnte e» überhaupt
keine Zeitung recht machen . Man hielt nur ein Blättchen , das Kurse
und Rennberichte brachte .

Klaus aber war der gleich « geblieben , er hatte keinen andern

Charakter angenommen , wie er selbst sagte . Ohne Zeitung war er

unbeftiedigt , war die Farbe aus feinem Leben gelöscht . Er ging zu
seinem guten Bekannten , dem Zciwngshändler . Der hatte es jetzt

auch schlecht genug ! Sein « altersschwache Frou mußt « mit aus den

Broterwerb gehen und oerdiente sich ein paar tausend Mark , indem

sie für „ Herrschaften " nach Milch oder Fett anstand .
Biel Geld hotte Klaus nicht in Händen , er war bestimmt nicht

kaufkräftig . Wirtschaftlich schwache Existenzen sind gefügig , tos

mußte fem Brotherr sehr wohl . Klans bekam doch gutes Essen ,

jeden Tag wurde ihm das . erzählt , und er selbst wußte cs auch zu

schätzen .
Um aber zk! seiner Zeitung zu kommen , ist Klaus jetzt auf eine

lverwertunosmöolichkeit gestoßen , die keinen schädigt , ihm jedoch ein

wenig Wellgeschehen übermittelt . Den Koffee�rund, der , wenn

er sich seiner nicht annimmt , in der Küche fortgegosien wird , trägt

die deuischnationale Partei sich besonnen , hat in ihrer gestern ver -
ösfentlichten großen Kundgebung ihre Zustimmung zu den Steuer -

gesehen in aller Form widerrufen und hat sich einheitlich und klar
in die Linie nationaler Opposition gestellt . Sie hat also jetzt dem

„volkswirtschaftlichen Denken vor der taktischen Aengftlich -
feit " den Vorrang gegeben . Es wäre aber für die Partei auch
taktisch ein großer Erfolg gewesen , wenn aus ihrer Mitte sich sofort
Männer gefunden hätten , die da », was alle dachten , aber was nie -
mand zu sagen den Mut hatte , rückhaltlos ausgesprochen hätten .
Eine Fraktion , die selbst der Furchk vor der Straße erllegt , die sich
einschüchtern oder einschläfern läßt durch das Hintenherum parla -
mentorischer Beeinflussung , kann niemals Anspruch darauf erheben ,
zum Führer einer großen Volksbewegung und eines wirtlich
durchgreifenden Wiederaufbaues zu werden . Wer Führer sein will ,
muß gerade in solchen Stunden Führung halten und darf sich nicht
durch andere führen lassen !

Also , am 9. und 10 . August zitterten und bibberten die
armen deutschnationalen Kerlchen vor der Straße und taten
aus purer Angst etwas , was sie nicht verantworten konnten .
Als sie dann aber sahen , was sie angerichtet hatten , zitterten
und bibberten sie noch mehr und widerriefen jammer -
voll ihre feierlichen Erklärungen und Beschlüsse . So sieht in
der Darstellung eines ihrer Prominenten die Partei aus , die

Deutschland aus seinen Ketten befreien will .

�Uerwelts - doktoren .
Die Kommunisten auf Bauern « und Beamtenfang .

Die kommunistischen Biedermänner , die „ niemals lügen " , son -
dem die „ Lüge nur als Kampfmittel " benützen , die rücksichtslos
ihre auf den vollständigen Zusammenbruch Deutschlands gerichteten
Ziele verfolgen und sich bei jedweder Abwehr ihres Treibens als

oerfolgte Unschuldslämmer aufspielen , suchen sich jetzt überall und
bei jedem als Wunderdcktoren einzuschmuggeln . „Helfe , was helfen
mag , wenn es nur unser ? Zwecke fördert, " ist ihre neueste Parole .
Sie haben nicht nur versucht , sich bei der Arbeiterschaft an -

zubiedern , sie sind bereits bei den Völkischen angekommen und

gehen jetzt gleichzeitig den Bauern und den Beamten um
den Bart . Sie versprechen allen Hilfe , wenn erst „die Arbeiter -
und Bauernregierung , die Diktatur des „ Proletariats " oder die

„ Regierung des Mondes " " erreicht ist . Die Beamten

freilich sehen — von gewissen höheren Gruppen abgesehen — in

ihrer Mehrzahl selber «in , daß ein « vierteljährliche Vorauszahlung
ihrer Gehälter nicht mehr durchführbar ist : schon rein rechnerisch
nicht , weil kein Mensch im voraus wissen konn , wieviel etwa am
1. Ottober zu zahlen wäre , um bis Neusahr davon zu leben . Aber

auch finanziell nicht , weil einmal die Mittel dazu nicht mehr auf -
zubringen find oder nur durch eine unmöglich « Zurücksetzung aller

übrigen Arbeitnehmer . Die Kommunisten suchen jedoch auch diost
Gelegenheit für ihr « Zwecke auszuschlachten , machen die „ Rote
Fahne " zum berufenen Organ „ gegen die B e a mt e n h etz e" ,
die die ganz « Presse und vor ollem der „ Vorwärts " treib «.

Es ist wirklich ein Schauspiel für Götter , die Kommunisten als

Wortführer der Beamtenrechte zu sehen . Schon wenn sie sich als
Vertreter der bäuerlichen Interessen aufspielen , ist das heiter .
Aber wer ihren Dauerkampf gegen die „ Bureoukratie " , gegen das
Beamtentum als Ganzes kennt , wer da weiß , daß die Beamten von

ihnen nicht anders als die „ Schergen " der Ebert - Republik beschimpft
zu werden pflegen , der kann sich eines Lächelns nicht erwehren , wenn
er steht , wenn die Revolutionäre vom Gepräg « Ruch Fischers jetzt
plötzlich Beamtenpartei jpielsn möchten . So was von „ Opportunis -
mus " , wie ihn diese „ Revolutionäre " treiben , ist allerdings noch nicht
dagewesen .

Es ist noch nicht lattg « her , da glaubten die Kommunisten der
Welt begreiflich machen zu können , die Sozialdemokratie fei aus
einer Arbeiter - zur Beamtenpartei geworden . Und fie wußte
des Hohns kein Ende . Jetzt möchte sie gern selbst die Beamten ein -

fangen , damit sie mit den Bauern zusammen «ine Sowjet bilden .
Sie werden sich indessen wieder einmal täuschen , wie schon so oft .

Rakowski cmerkannk ? Wie die Londoner Berichterstatter des
. . Echo de Paris " aus autorisierter Quell « erfährt , hat die englisch «
Regierung beschlossen , Rakowsk : als Sowjetdelegierten in London
anzuerkennen .

er dem Zeitungshändier hin , der ihm dafür leihweise «in « Zeitung zw
lesen gibt . Und Tag für Tag tauschen die beiden Alten : für Kaffee -
grund gibt ' s 20 Minuten tägliche Weltgeschichte .

Zeitung urid Koffeegrund , ein paar Kulttirwerte für Abfälle aus
der Küche der Schlemmer , ein nebensächliches Zeitbild , — und

doch sollte es zu denken geben .

Ausstellung von kinderkuast . Di « Kunsterziehungs -
woche in Stuttgart , die im letzten Augenblick verschoben
werden mußt « , sollte eine Ausstellung für die Kunst des Kin -
des zeigen . Diese ist nun als einziger Bestandteil der Beranstol -
rung im Stuttgarter swatlichen Ausstellungsgebäude eröffnet wor -
den Sie gibt sich als ein « Art Fortsetzung der Ausstellung „ Die
Bildsprache des Kindes " , die im Anfang dieses Jahres stattfand .
Ihr Schöpfer ist Prof . Pf leiderer , einer unserer besten
Kenner der Kinderkunst . Sie gliedert sich in drei Abteilungen , die
Werke der Unberührten , der Angeregten und der Be -
« i n f l u ß t e n. Mit dem Namen der Unberührten will man die -
ftnigen kindlichen Arbeiten fassen , die keinerlei Sondereinslüss « von
Erwachsenen zeigen , Aeußerunaen kindlicher Erlebnisse in unbe -
engter , ursprünglichster Form . Ihre Farbenfreudigkeit , der In -
stinkt für Richtigkeit aucb in der Raumgestaltung , der Blick für das
Wesentliche sind aus dieser kindlichen Stuf « besonders stark . Die
Gruppe der Angeregien enthält Zeichnungen mit Anregungen ver -
schiedenster Art von feiten der Erwachsen «! ' , die aber dem Kinde
die Ursprüngiichkeit des zeichnerischen Empfindens und Gestaltens
nicht nehmen . D�e dritte Gruppe bringt Arbeiten mit bewußtem
Anschluß der Kinder an ihre Lehre . Aus allen Schulformen sind
Werke v- rcinigt . Ucberall zeigt sich dos Interesse der Lehrerschaft
an der Weckung d? r schöpferischen Kräfte des Kindes .

Der Kampf mit dem Durst im offenen Boot . Ein dramatisches
Zeugnis von Seemannsgefahr und Secmannsousdauer ist der Be -
richt des Kapitäns Cecil Fast er vom Dampfer . T r e -
v e s s a" . der am 4. Juni 2000 Kilometer von der westaustralischen
Küste unterging . Die beiden Rettungsboote waren
23 Tag « auf dem offenen Meer und erreichten schließ -
lich die Rodriguez - Jnsel nach einer Fahrt durch den Indischen Ozean
im offenen Boot . Anschaulich schilfert der Bericht , wie heldenmütig
die Mannichaft mit dem D u r st kämpfie . Erst am 3. Tage der
abenteuerlichen Fahrt gab der Kapitän die erste Ration Wasser au ? .
und zwar jedem ein Drittel einer b ' « . h«: nen Zigarettenschachtel voll .
„ Der Grund dafür, " schreibt er . „ war »er . daß d>e Leute des Wasser
»och nicht so schr entbehrten , solang « sie frisch waren und das Weiler
kühl . Am 4. Tage gab er der Mannichaft einige Ampeijungen , um
den Durst zu bekämpfen : „ Ich zeigte meinen Leuten , wie man See -
wasser in Handtücher ichöpft , da » Wasser durch die Nase einzieht und
dann wieder ausbläst , cs aber i . nter keinen Umständen in den
Schlund gelangen läßt . Das versuchten alle mit gutem Ersolg . Auch
Abreibungen mit kaltem Seewass - r daß ich st ? vornehmen . Der
6. Tag brachte den Durshenden Erguickung vom Himmel , nämlich
einen starten ' Regen am frühen Morgen . . . Jeder sammelt noch
Kräften Regen : die meisten waren imstande, , ihren Durst . zu stillen . "
An diesem Tage beschloß Man auch , daß die beiden Boot « sich

Reichsbank gegen G? oßmann .
Bor der 2. Ferienstraskammer des Landgerichts III nahm heut «

vormittag die Verhandlung in der F « st st e l l u n g s k l a g e des
Reichsbankdirektoriums gegen den entlassenen Betriebsratsvorsitzen -
den Großmann ihren Fortgang , und zwar wurde heute in die B e -

weisaufnahme über die Vorgänge an dem fraglichen Tage
eingetreten . Als Zeugen wurden Reichsbantdirektor Kunz , Reichs -
bantrat Siering sowie Mitglieder des Betriebsrotes und Angestellte
der Reichsbank geladen .

Reichsbantdirektor Kunz schilderte den Empfang des Betriebs -

ratsoorsitzenden Großmann , der zusammen mit einem anderen Be -

ttiebsratsmitglied erschienen war , durch das Reichsbankdirektorium
am 13. August . Großmann habe zum Präsidenten Hovenstein dabei

erklärt , er sei sich wohl bewußt , daß er in einer gewissen Ueberschrei -

tung seiner Befugnisse komme , aber er habe in den letzten Tagen
eine große Anzahl von Deputationen empsangon , die übereinstim -
mend über die mangelhaft « Versorgung der Berliner

Industrie mit Zahlungsmitteln geklagt und die Schuld
daran dem Reichsbantdirektorium beigemessen hätten . Außerdem

habe er von den Gewerkschaften einen Auftrag erhalten , den er

hiermit ausführe : Er ersuche den Präsidenten , sein Amt sofort

niederzulegen . Havenstein habe darauf erklärt : „ Das geht Sie

gar nichts an . Das ist eine unerhört « Ueberfchreitung Ihrer Be -

fugnisse : »zrlaffen Sie sofort das Zimmer . " Wie der Zeuge weiter

bekundete , hat er nichts davon bemerkt , daß Großmann diese Er -

klärung von einem Konzept abgelesen habe . Auf wiederholten

Vorhalt des Anwalts Grohmanns , Rechtsanwalt Schwindt , bleibt

der Zeuge bei dieser Darstellung und erklärt weiter , daß er bei der

Verhandlung im Reich - arbeitsmimsterium auf die Frage eines An- -

gestelltenvertreters erklärt Hobe , er hätte nicht den Eindruck oe -

habt , daß Großmann im Auftrage der Gewerkschaften gesprochen

Hab : .

Der nächste Zeuge ist das Detriebsratsmitglied Senf
der Reichsbank , der zunächst bekundet , daß er ebenso wie Großmann

zahlreiche Deputationen aus den Betrieben und zwar u. a. Bs -

triebsrät « der Siemens - Schuckert - Werk « , der städtischen Betriebe ,
der Firma Mix und Genest und auch einen Gewerkschaftsführer ,
den Vertreter des Allgemeinen Verbandes der Deutschen Bankange -

stelltsn empfangen habe , die dem Betriebsrat Borstel -
l u n g « n und ihn mitverantwortlich für die Zustände
bei der Reichsbank gemocht hätten . Von den Vertretern der städtischen

Werke fei dann unverblümt gesagt worden : „ Geht rauf und sagt

. Havenstein , daß er zurücktreten soll ". Aehnlich hätte sich auch ein

großer Teil der übrigen Delegattonen geäußert , wobei sie auf d' e

Erregung in der Arbeiterschaft hinwiesen und betonten , daß sie

fürnichts garantieren könnten , wenn sie mit leeren Händen .

also ohne die Zusicherung der ausreichenden Bereithaltung von

Zahlungsmitteln wieder in die Betriebe zurückkehrten . Bei dieser

Darstellung bleibt der Zeuge auch trotz der verschiedenen Vorhalt « ,
die ihm von dem Vertreter des Reichsbankdirektoriums , Iustizrat

Böhlau , in der Frage gemacht wurden , ob sich tatsächlich auch Ge -

werkschoftsführer an diesen Vorstellungen beteiligt hätten .

vi « Durchführunasbestinimungen zur Vevilennolverordnu ' ' g
sind soeben vom Reichsfinanzminister in Gemeinschaft mit dem

Reichswirtschaftsminister herausgegeben . Sie umfassen 37 Pars -
graphen .

Rücktritt des spanischen kabinekls . Nach einer Blättermeldung
aus Madrid bat das spanische Kabinett auf Grund von Meinung » -
Verschiedenheiten » « gen der Vorgänge , in Marokko beschlossen , dem

König ' sein « Demission . zu unt «. breiten .

Di « irischen DSohsen . Man meldet au » Dublin , daß die letzten
Wahlergebnisse folgendes G e s a m t b i l d ergeben : Regierung ? -
parte ! 38 , Republikaner 22, Unabbängige 13, Arbeiter -
partes 9, Bauernpartei 7. All : irischen Minister sind wieder -

gewählt .

Der Kronprinz will nach Deutschland zurück . Zu den Genickitcn .
da « ReichSkabinetl beschäftige sich zurzeit mil einem Antrage
des ehemaligen Kronprinzen auk Genehmigung seiner Rück -
kehr nach Deutschland , wird von amtlicher Stelle mitgeteilt , daß
die Regierung wohl darüber orientiert sei . daß der Kronprinz eine
derartige Absicht baben soll . Tin Antrag ist aber an die Regierung
noch nicht gelangt .

trennen und jedes für sich den W: g nach Mauritius suchen sollte .
Am 8. Tage wurde der Durst furchtbar . „ Ich nahm 2 Bäder im
Meer und die anderen folgten mir . Alle kühlten sich danach er -
frischt , und besonders wohl tat es , wenn wir uns auf Kopf und
Nocken kalte Tücher legten . Wir alle nahmen kleine Stücke Kohl ?
und Knöpf « in den Mund und saugten daran . Das Hilst ein wenig ,
um den Mund sauber zu machen . Seit einigen Tagen fühlten wir
olle «in furchtbares Brennen und einen scheußlichen Geschmack im
Munde . Mund und Zunge waren dick mit weißem Schleim bel - gt .
Einige versuchten , den Mund mit Seewaiser auszuwaschen , ab «- : ch
oerbot es ihnen . " Trotzdem war die Stimmung unter der Mann -
fchaft gut . Am 10. Tage wollten die meisten Schiffbrüchigen die
tägliche Zwiebackratton nicht mehr nehmen : am 11. waren all - schon
ziemlich schwach . Dabei zwang sie ein starker Sturm , di « Segel
aufzuziehen und die Ruder zu ergre . fen , um von der Brandung
nich - sortgerissen zu werden . Der Regen oder brachle ihne « Er -
frischung : sie zogen ihre Jacken aus und sammelten da ? Wasser
darin , so daß sie' ihren Duftt etwas stillen konnten . Am 13. Tag «
schreibt der Kapitän : „ Mein Mund war ja trocken , daß ich ihn kaum
noch verziehen tonnte . Ich lächelte ober trotzdem . . . " Die letzten
10 Tage der Fahrt werden in einem späteren Bericht geschildert
« « eben .

Ein tschechisches Rational museum . Der tschechoslowakische Staat ,
der in der kurzen Zeit seines Bestehens sich kräftig entwickelt hat ,
ist heute bereits soweit , daß er die stattlich « Summe von
11 Millionen Kronen für einen »attonalen Bau zur Er -
innerung an die Befreiung von 1918 auswerfen kann . Nach mehr
eis zweijährigen Erörterungen hat man nun beschlossen , ein großes
N a I i o n a l m u s « u m aus dem Wittow - Hiigel , der Prag über -

ragt , zu erbauen , und zwar soll das Gebäude zu olaicher Zeit ein
Museum , «in Archiv und ein Mausoleum umfassen . In
dem Museum werden die zahlreichen Gegenstände Unterkunft fin -
den . die sich auf den Krieg und die Umwälzung beziehen , so Fahnen ,
Uniformen , Gemälde tschechischer Soldaten , die während des Krie -

gss in allen Teilen der Welt waren usw . Da » Archiv wird außer
einer großen Mass « von Dokumenten , die sich auf die tschechisch « G« -
schichte beziehen , 35 000 Fuß Filme umfassen , die vor und nach
der UmwAzung aufgenommen wurden . Ein . : besondere Abteilung
ist für die Gräber der tschechischen Soldaten und die Erhaltung
tschechischer Erinnerungsstätten geschaffeck . Das Gebäude , das etwa
200 Meter lang und 50 Meter breit sein wird , soll im Frühjahr
1925 errichtet werden . Die Pläne für den Bau werden durch ein
Pr . isaueschreiben gewonnen .

LÜilma Parloghti , die einst vieleenannte und vielbesibästiste Porträt -
malerin . ilt nach langer Kranlhett in New- Fork gestorben . Sie bat eine Zeit
lang auch in Berlin gelebt und war mit einem Fürsten Lwoff »erheiratet .

TaS ? chanivirlertheatrr spielt im kommenden Sinter im ehemaligen
Fr - icdrichtKilbelmftädli ' chen Theater .

Ein großer Kuustsoltchungsikandol zieht jetzt von Baris seine
Kreise bis nach ?>merikc ES handelt iich um Rerke der Gotik , eine Folge
von AZnigSsiguren im !1 o u » r e und ein « französilche Maria mit dem
Kinde im Rew Norker Metrovolitan - Museum , die a! S
Fälschungen bezeichnet werden . Große Untersuchungen von juristischer und
roiffenschasllicher Seite sind im Gange .



Ungarische Innenpolitik .
Unser Budapester Korrespzndent schreibt uns :
Die Debatte über die Indemnität , d. h. die nachträgliche De -

«illigung der R e g i e r u n g s a u s g a b e n , ist nach zwei Mo -
naten endlich abgeschlossen . Wer mit den ungarischen Verhältnissen
nicht nertraut ist , wird diesen parlamentarischen Vorgang unbe -
preislich finden . Wer es ist zu bedenken , daß sich hier die einzige
Gelegenheit bot , all die Verfehlungen , die sich Regierungen und Be -
Hörden haben zuschulden kommen lassen , anzuprangern . Gerade die
Sozialdemokratische Partei kann mit ihrer Kritik nirgends
sonst zu Worte kommen , als im Parlament : denn

das Versammlungsrecht wird noch immer mit Außen getreten .
Das Ergebnis der langen Debatte , in der unsere Fraktion nicht

rvcmoer als 20 Redner stellte , ist äußerst dürftig . Die Regierung
Bethlen klammert sich krampfhaft an die Macht und glaubt , sie am
besten dadurch sichern zu können , daß sie jede demokratische Regung
niederdrückt . Der Minister des Innern , R o k o v f k y , denkt immer
noch nichr doron , das Jnternierungslager für politische Ge -
langene , diese ewige Schmach für Ungarn , aufzuheben . Das Per .
fammlungs - und Vereinsrecht ist noch immer der Willkür und Laune
der Komitatsherren , der Vizegesocne , Stuhlrichter usw . preisgegeben .
Von der Einführung eines Index und der Festsetzung eines
Existenzminimums will die Regierung nichts wissen , obwohl
die Teuerung infolge der Entwertung der Krone stets wächst . Den
einzigen Erfolg ihrer wuchtigen Anklage sieht die sozialdemokratisch «
Fraktion in der Errichtung von paritätischen Lohneinigungs -
ä m t e r n durch den chandelsminister .

Ehe die Nationalversammlung in Sommerserien geht , will die
Regierung noch dieWertbeständigkeitderSteuern durch .
setzen und die Ermächtigung zum Abbau des Beamtentums
erhalten . Inzwischen jagt ein politischer Zwischenfall den anderen .
Auf den durch das Verbot der sozialistischen „ Nepszooa� herauf -
beschworenen Streik der Zeitungsarbciter folgte ein « 48stLndige Ar -
beitseinstellung der Lokomotivführer und Heizer . Gegen diese „ Auf .
wiegler " , darunter den Abgeordneten der „ Erwachenden " , Melchior
Kis . brütet die Regierung Rache . Diel mehr Staub hat jedoch
«ine unsaubere Geschichte aufgewirbelt , die allerdings noch nicht ganz
geklärt ist In einer der letzten Sitzungen der Nationalversammlung
hat der Zlbg . Stefan Friedrich , der da » erst « Kabineft noch dem
kommunistischen Zusammenbruch gebildet hotte , mehrere hohe Be -
ernte , darunter den Minister des Innern und den Oberftodthaupt -
rnernnstelloerfteter , mit Namen genannt , die neben anderen führenden
Poiiftkern sich mit Gratisaktien beschenken ließen . Darob
natürlich große Enftüstung auf den Banken der Opposition und pein «
liche Bestürzung im Regierungslager . Der Iustizminifter führte
persönlich eine Untersuchung , mit dem Ergebnis , daß Anlaß zu
einer Anklage nicht gegeben fei : es liege kein « strafbare Handlung
vor . „ nur eine „ gesellschaftliche Krankheit " .

Die innerpolitische Lage ist zurzeit äußerst verworren . Der
äußerste Flügel der Regierungspartei , die extrem - antisemitische
G ö m b ö s - Gruppe , ist zur christlich - nationalen Oppvsttion über¬

gegangen , wobei diesen völkischen Hetzaposteln der Aktienskandal
sehr gelegen kam . Ob damit «in innerpolitischer Klärungsprozeß be -
gönnen hat , bleibt abzuwarten .

Mirtschcrft
Luxusproduktion und Lebensbeda rf .

Di « Lebenshaltung eines Volkes muß sinken , wenn ganz « In -
dustviezweig « entbehrliche Luxusartikel oder gar Kultur und Volts -
kraft schädigend « Arbeit verrichten . Dies « Arbeitserträge gehen der
lebenswichtigen Produktion verloren . Solange ein Volk nicht
zu leben hat , kann es sich den Luxus , für den Luxus zu arbeiten ,
nicht leisten . lAusgenommen ist hier natürlich die Luxusproduktion
für den Export . Red . )

Der Arbeitsertrag des Volkes ließ « sich auch beträchtlich er¬
höhen , wenn die SO 000 Sorten einer War « auf S00 Sorten ver¬
mindert werden . Die Derbilligung der Produktion durch die Trzpi -
sicrung und Normalisierung steckt heute noch in den Kinderschuhen .
Die Industrie weigert sich, die Typisierung durchzuführen , weil
typisierte Waren bei freier Konkurrenz mit die stärkst « Preiskontrolle
aus dem Warenmarkte ausüb - m können . Dos egoistische und rein

privatkapitalistische Interesse steht der Dereinheitlicyung der Pro -
duktion und der Beseitigung des , . Vielerlei " - Produzier «ns außer¬
ordentlich hemmend entgegen . Für den Standardtonsum ( Klei -
dung , Bedarfsartikel , Behausung usw . ) wird ein Eingriff des Reiches ,
der das Was der Produktion regelt und die Normalisierung und
Typisierung fördert , nicht entbehrt werden können .

Die Monopolgebilde der Wirtschost ( Truste . Syndikate , Kartelle
usw . ) sind heute nachgerade zu einer Gefahr für die Sicherung des
Arbeitsertrages des deutschen Voltes geworden . Ganz abgesehen
davon , daß diese Königreiche in der Wirtschost vielfach produktions -
hemmend wirken , und in einer Zeit , in der dos Angebot von Waren
geringer ist als die Nachfrage , den technischen Fortschritt oerhindern ,
rauben sie den Konsumenten und Lohn - und Gehaltsempfängern
einen wesentlichen Teil ihrer Arbeitserträge . Diese Königreich « haben
sich ohne gesetzliche Sanktion zu Steuererhebern gemacht , die
ken rechtmäßigen Steuerfiskus vor ein ausgebeutetes Steuerfeld
stellen . Mit der Macht dieser Königreiche muß darum gebrochen
werden . Di « Trust «, Kartelle und Syndikat « müssen zu gemein -
wirtschaftlichen Wirtschaftsorganen umgeformt
und unter Staatsaufsicht gestellt werden . Mehr noch : inner «
halb dieser Syndikat « und Kartelle , deren ökonomische Bedeutung
unter gewissen Umständen nicht geleugnet werden kann , muß eine
freie , wenn auch veredelte Konkurrenz wiederhergestellt wer .
den , wenn die Produktion aus das Höchstmaß der technischen und
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit gebracht werden soll .

Der Hebelpunkt für die Steigerung de » Arbeitsertrage » und der
Lebenshaltung des Volkes liegt aber bei der produktiven Der -
w e n d u n g d e s Kapitals , das mit feiner Allmacht die pro -
duktionshemmenden Elemente der Wirtschaft zu unterdrücken und

. die produktionsfördernden Elemente zu unterstützen hat . Heute
frag : das Kapital nicht danach , was produziert wird und w i « pro -
duziert wird , sondern nur danach , wie das Kapital selbst zu dem
höchsten Zinsfuß gelangt . Verdient das Kapital mehr , wenn die
Produktion eingeschränkt wird , dann wird die Produttion eben ab -
gedrosselt : verdient dos Kapital mehr , wenn die Produktion über den
Bedarf hinaus gesteigert wird , dann wird eben überproduziert . Dos
Was und das Wi « der Produktion ist heute zu einer völlig nebenfäch -
lichcn Frage geworden . Parfüm , Sekt und Puder , Stidenstoffe ,
Films und Karosferien saugen das Produttionskapital an sich und
lassen die lebenswichtig « Produktion an Kapitalhunger sterben .
Ob die Wohnungslosen Wohnungen , ob die Hungernden Nahrungs -
mittel erhalten , das ist dem Kapital gleichgültig , wenn es bei der
Finanzierung neuer Luxusindustrien , bei der Börsenspekulatton oder
bei der Derjiinginig von Aktien höher « Gewinnquoten findet .

Di « oben knapp skizzierten Hinweise auf «ine Steigerung der
Arbeitserträge werden dem kundigen Leser keine Neuheiten bieten .
Aber sollte es nicht an der Zeit sein , diese alten Wahrheiten mit
ctwas mehr Tatkraft durchzusetzen . Dos deutsche Volk sieht in allen
Gauen Stoßtrupps zur Vemichftmg von Menschenleben und von
Produktion erstehen . Wäre es nicht heroischer , Stoßtrupps
zur Steigerung der Produktion zu bilden ? Sollte es
für das arbeitende Volk nicht zweckmäßiger sein , wenn die sozialisti -
schen Parteien und die Gewerkschaften schleunigst einen Wirtschaft -
lichen General st ab bilden , unter dem gemeinwirtschaftlich
denkende Pioniere der Wirtschaft die Produktionsprobleme für
politische und gewerkschaftliche Aktionen reis machen ? In der Politik
bat die Mehrheit des Volkes tüchtig « Köpfe . Das Wirtschaften hat
aber - ine klein « kapitalistisch « Minderheit an sich gerissen . Di -

Größe der Stinnes und Klöckner beruht im Grund « nur daraus , daß
man sie zu wenig in ihren Geschäften stört «. Mehr Gleich -
aewicht zwischen Politik und Wirtschaft ! Drehen wir das Steuer

mehr herum auf Wirtschaft und Produktiv « , und unsere

�Lebenshaltung
wird steigen . - Dr . Ing . Martin Wagner .

politisches Nowüptum .
Wer die kommunistisch « Propaganda in Werkstatt , Versamm -

lungen und Presse verfolgt , wird finden , daß sie sich ausschließlich
auf das Heute und Morgen , richtet . Das konnte man gelegentlich
des Generalstreiks besonders beobachten . Jeder große Gesichts -
punkt fehlte . Nur an die niedrigsten Instinkte wurde appelliert ,
die Gewalt verherrlicht . Diese Agitaftonsmethode mag geeignet
sein , zurzeit weiter « Kreis « an sich heranzuziehen , weil sie glauben ,
Hilf « zu erhalten , aber sozialistisch ist das nicht : im Gegenteil direkt

antisozialistisch . Wer s o Massen erzieht , der darf sich nicht wun -
d: rn , wenn diese Massen sofort versagen , wenn «S um große Dinge
geht , die Opfer und Idealismus erfordern . Di « Erziehung zum
politischen Rowdytum , der Kampf gegen die Klassengenossen ist die
Parole der Kommunisten geworden . Di « Wirkung dieser anti -

sozialistischen Erziehung ist gelegentlich unserer letzten Versamm¬
lungen wieder einmal in augenfällige Erscheinung getreten . Zu
weichem Zweck sind die kommunistischen Stoßtrupps in unseren
Versammlungen erschienen ? Doch nicht , um im geistigen Kampf
sich mit uns auseinanderzusetzen . Denn ihr Kampf beschränkte sich
auf Schimpfkanonaden gegen unsere Partei , und zwar ausschließlich
nur auf Krakeelevei .

In verschiedenen Versammlungen skandalierten !jje „ Einheits -
frontler " , daß es nur so eine Art hatte . So wird uns noch aus

Köpenick mitgeteilt , daß dort unser Genosse Karl Leid unter

großer Ausmerksamkeit ein wirkungsvolles Reserat gehalten Haft «.
das unseren Genossen starkes Selbstvertrauen wiedergab . Nach -
dem mehrere Redner in der Diskussion gesprochen hatten , wurde

Schluß der Debaft « gemacht . Das paßt « den , von überall zu -
fammengeholten Stoßtrupplern nicht : sie krakcelten , und als unser
Referent das Schlußwort bekommen sollte , stimmten diese Sorte

„ Klassenkämpfer " die Internationale an , worauf der Vorsitzende mit
einem begeistert ausgenommenen Hoch auf unsere Partoi die gut -
besuchte Versammlung schloß . Di « Kommunisten harten das Kampf -
lied der Internationale herabgewürdigt zum Skandalmachen gegen
Klassengenossen . Erreicht hoben sie nur eins , daß unser « Genossen

erst recht angeekelt von solchem Treib : n zu unserer Partei stehen
trotzdem und ftotzollrdem .

Ein schlecht rechoenüer Geschäftsmann .
Fabrikanten und Großhändler berechnen schon seit längerer Zeit

den einkaufenden Kleinhändlern die Warenpreise in Gold -
mark . Mehr und mehr geht auch der Kleinhandel dazu über , in
den Ladengeschäften beim Verkauf an die Kundschaft diese Art der

Berechnung anzuwenden . Ueberraschungen erlebt « dabei «in Ehe -
paar , dos in Derlin - Mitt « in einem Lederwarengeschäft ein paar
Handtaschen kaufen wollte . Auf die Frage nach dem Preis von zwei
ausgewählten Taschen zog die Verkäuferin eine Indextafel zu Rat « ,
und sie rechnet « dann in Papiermark um . Als Ergebnis ver -
kündet « sie : 7B Millionen für die schwarz « Tasche , 13, S Millionen
für die braun « Tasche . Das Ehepaar hatte nicht soviel Geld bei sich
und ging schnell noch Haus « , um sich ausreichend mit Geld zu ver -
sorgen . Nach der Rückkehr wurde von einer anderen Verkäuferin ,
die ' jetzt die Abfertigung übernahm , eine neu « Berechnung ausge -
führt , und nun ergab sich : 13,8 Millionen für die schwarze Tasche ,
14,S Millionen für die braune Tasche . Erklärt wurde die Abweichung
daraus , daß jene andere Verkäuferin sich geirrt haben müsse . Auch
der herbeigerufene Geschäftsführer konnte nach genauem Nachrechnen
unter aufrichtigem Bedauern nur bestätigen , daß 13,5 Millionen
und 14,5 Millionen die richtigen Preise seien . Das Ehepaar entschloß
sich, jetzt nur die Tasche für 14,5 Millionen zu taufen . Da nahm der
Geschäftsführer den Bleistift , rechnete nochmals nach und gestand ,
leider habe auch er sich noch geirrt , diese Tasche koste —
10,5 Millionen . Daraufhin »erließ das Ehepaar fluchtartig den
Laden . .

Ter gefährliche Knollenblätterpilz .
Ob da « Hauptgesundheitsamt der Stadt Berlin in diesem Jahr «

wieder eine Pilzousstellung veranstaltet , steht noch nicht fest . Di «
Witterung ist zurzeit dem Wachstum der Pilz « nicht günstig : auch
wird die Beschaffung der auszustellenden Pilze dadurch erschwert .
daß die Fahrkosten für die auf die Suche zu ichickenden Personen
beträchtlich sind . Emstmeilen nimmt aber das Hauptgesundheitsamt
die Häufung der Pilzvergiftungen zum Anlaß , wenigstens den

gefährlichen Knollenblätterpilz auszustellen ,
der dabei eine Relle gespielt hat . Er kann jetzt in der Vorhalle des

Dionstgeböudes des Hauptgesundheitsamts ( Berlin C. ,
Fischer st r . 39 — 4 3, gegenüber dem Sparkassengcbäude am

Mühlendannn ) täglich in der Zeit von 8 Uhr morgens bis zum
Eintritt der Dunkelheit von jedermann kostenlos besichtigt werden .

auch Sonntags .
e-

Der Pilzlod . Die Tochter der Frau E l s n e r , Görlitzer
Straße 37 , ist am Donnerstagnochmittog im Krankenhaus « ge -
starben . Di « alte Frau liegt noch schwer krank danieder .

Tie neuen Stadt - , Ring - und Vorortfahrpreise .

Auch im Berliner und Hamburger Stadtring und Vorortverkehr
werden am 1. September die Eisenbahntarife im allgemeinen auf
das Vierfach « der seither gültigen Sätze erhöht . Der

Fahrpreis im Stadt - und Ringbahnverkehr und in der ersten Zone des

Vorortverkehrs beträgt in der dritten Klasse 150 000 M. und in der

zweiten Klasse 225 000 M. Der Zonenabstand beträgt in der dritten

und zweiten Klasse 60 000 und 90 000 M. Die Monatskarten

werden nach 30 Einzeltarten berechnet . Di « Preisbildung
der Schülermcnatskarten , der Wochenkarten und der Kurzarbeiter -

Wochenkarten erfolgt wie bisher .

Noch einmal die Septembermieten .
Das städtische Zantralamt für Wohnungswesen teilt uns mit :

Di « gestrig « Notiz über die Höh « der endgültigen Septembermiete
ist . um all « Zweifelsfragen auszuschließen , dahin zu ergänzen , daß
am 1. September neben der Grundmiet « und den festen Zuschlagen
die 5000fach « Grundmiete als Vorschuß a u f die B « -

triebskosten zu zahlen ist . Di « Mieter in «infachen Häusern
haben daher am 1. September außer der Grundmiete selbst für die

festen Zuschläge und . den Borschuß für den Monat September die
rund 3300 0 fache Grundmiet « zu entrichten .

Tie Auflösung der Brottommissionen .
Das Ernöhrungsvmt der Stadt Berlin teilt mit : Die Alt -

Berliner Brotkommissionen stellen mit Sonnabend ' den 1. Sep¬
tember , um Uhr ihre Tätigkeit ein . Di « bis zum 15. Oktober
noch erforderlichen llebergangsarbeiten werden in den sechs Be -

zirksämtern erledigt , und zwar befinden sich die zuständigen Stellen
der sechs Bezirksämter in fulaenden Räumen : Bezirksamt Mitte :
Stadtbezirke 1 —20 , 23. 24. 129 —148 , 152 , 182 , 196 —198 . 200 bis
217 . 223 —224 . 226 —236 . 255 —258 . 267 —275 , 279 —282 Mcxandcr -
straße 24 , 1 Trepp « . Bezirksamt Kreuzberg : Stadtbezirke 21 , 22 ,
25 — 30. 50 — 128 Tempelhofer Ufer 1, . Bezirksamt Friedrichshain :
Stadtbezirke 149 —151 , 163 —181 X. 183 —189 C, 198 E, 190 B
und C, 190 E und F, 195 Koppenstr . 72 1 Treppe . Bezirksamt
Prenzlauer Berg : Stadtbezirke 189 V. 189 E, 190 . 5 . 190 v , 190 G,
191 —194 C, 199 . 218 —222 , 225 . 237 —250 E Danziger Str . 64 .
Seitenflügel 3» Treppen . Bezirksamt Wedding : Stadtbezirke 251
bis 254 E, 259 —266 , 276 —278 , 292 D, 305 —326 D Bodstrah « 36.
Bezirksamt Tiergarten : Stadtbezirk « 31 —49 Derftlmaerftr . 18a

parterre ; Stadtbezirk « 283 —292 C, 293 A — 304 Turmstr . 86 par .

terre . Am Montag , den 3. September , sind der . Aushändigung des
Kartenmaterioks an die , Bezirksämter halber die Bezirtsdienst -
stellen geschlossen . Ihre Eröffnung erfolgt am Dienstag , den
4. September .

Ein Settler als Kapitalist .
Auf den Spuren eines Mörders .

Ermordet und beraubt aufgefunden wurde , wie wir mitteilt « rt ,
in Ickhorst bei Hannover ein Mann , in dessen Kleidertaschen man
einen Zettel mit der Aufschrist PaulPlettner , Berlin , August -
sftaße 80, bei Meyer , fand . Der Erkennungsdienst der hiesigen
Kriminalpolizei hat jetzt festgestellt , daß der Ermordete in der Tat
ein 40 Jahre alter Schmied Paul Plettner ist , der seit Iahren in
Berlin als „ Bettler " lebt « und Stammgast und Bewohner der Her -
berge Auguststraße 80 war .

Plettner war fett dem 20. d. M. verschwunden . Der Verdacht
fiel aus Männer , die ebenfalls in der Herberge verkehrten und fett
dem 20. August nicht mehr gesehen , aber jetzt «rmittell worden waren .
Sie wiesen noch , daß st « ohne Plettner abgefahren und in der
Tschechoslowakei gewesen sind . Die hiesige Kriminalpolizei stellte
unterdessen fest , daß Plettner nicht «in gewöhnlicher Bettler , sondern
ein gewerbsmäßiger Hehler war , der ftrüh morgens ständig mit Ein -
brechern und Dieben in Verbindung ttat und mit gestohlenem Gut
glänzende Geschäfte machte . Er verfügte stets über
mehrere 100 Millionen , die er immer bei sich trug . Die Kri -
minalpolizei in Hannover ermittelt «, daß Plettner am 22. d. M. in
Begleitung eines Manne » auf der Chaussee von Hannover nach
Ickhorst gesehen worden ist . Der Begleiter Plettner » auf der
Chausse « ist jetzt festaestellt als ein 31 Jahre alt « , aus Linden bei
Hannover gebürtiger Kesselschmied Friedrich Thiedau , « in Bauern -
f ä n g e r , der sich schon länger in Berlin aushielt und in der Her -
berge ebenfalls mit Plettner bekanntgeworden war . Dieser Thie .
dau ist setzt verschwunden und wird gesucht . Mitteilungen zur Aus -
klärung des Verbrechens nehmen Kriminalkommissar Pätz in Hanno -
ver und Hermann in Berlin entgegen .

Proteste der �euerbestattungsvereine .
Wie von uns bereits erwähnt , hatten die beiden großen Feuer ,

bestattungsvereine , der Verein der Freidenker für Feuerbestattung
e V. und der Volks - Feuerbestottungsveorein e. D. Groß - Berlin
Protestversammlungen zu « in « gemeinsamen Kundgebung «inbe ,
rufen , die im großen Saal d « Neuen Welt wie auch in den
Germania - Sälen stattfanden . Beide Versammlungen waren stark
besucht und nahmen einen würdigen Verlaus . Di « Ausführungen
der Referenten übten scharfe Kritik an der Haftung des Groß -
Berliner Magistrats . Zur Annahm « gelangte eine Resolution ,
in der u. a. folgende Forderungen aufgestellt wurden : 1. Beschaf -
fung von Holz aus den staatlichen und kommunalen Forsten , sowie
auch anderes Material zu den Gestehungskosten . 2. Bereitstellung
staatlich « Mittel zur Beschaffung von Kohlen für die Krematorien .
3. Hergab - staatlicher Mittel zur Beschaffung der Beiträge für be -
dürstig « Mitglied « . 4. Freistellung staatlich « Mittel zum Bau von
Kremaiorien . 5. Befreiung von Automobilsteuern und der Zah -
Irnrg des Goldzolles für Benzin . 6. liebernahm « der Kosten für
die gerich ' särztlichen Attest « durch die Staatskasse . 7. Stellung .
nähme der Regierung zum Mitbestimmungsrecht d « Dereine in
bezug auf die Krematoriinnsbettiebe . 8. Beschleunigte Beseitigung
der schikanösen Bestimmungen des Feuerbestattungsgesetzes .

« Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postouflage bei .

Aus der sozwidemokralischen Sladwecordnetenftakklon . Ge -
nasse R egge - Neukölln Hot sein Stadtoerordnetenman -
bat niedergelegt . Für chn tritt Genosse Arthur B o r -
mann - Neukölln in die Stadtoerordnetenversammlung ein . »r

Ein größerer Aabrikbrand beschäftigte gestern abend die Feuer -
mehren von Niederschönhauscn . Pankow , usw . in der Buchholz » r ;
Straße in Niederschönhausen . Dort war abends in der neunten
Stund « in der Maschinenfabrik von Carl Mendt in
einem Fabrikraum Feuer ausgekommen , das bei Ankunft der «rsten
Züge schon eine solch « Ausdehnung erlangt hatte , daß sofort mit
mehreren Schlauchleitungen tücktig gelöscht werden müßte . Es ge -
lang «ine weitere Ausdehnung zu verhüten .

Letzt « SleuerzahlungslLg . Das Landesfinanzamt Groß - Berljn
teilt folgendes mit : Mit Rücksicht auf den am 1. September « -
folgenden Ablauf der Zahlungsfrist für die Rhein - und Ruhrabgobe
und die erhöhten Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer werhen
am Sonnabend , den 1. September , sämtliche Finanz -
ämter sowie die Finanz kassen auch nachmittags für den B« tehr
mit dem Publikum osfenqehalten . Auch die städtischen Sieuerkosshn
bleiben an diesem Tage länger als üblich geöffnet , - r Bei verspäteter
Zahlung ist nach dem Steuerzinsgesetz außer Steuerschilld «in Zu -
schlag in Höhe des vierfachen Betrages zu entrichten . Soweit nicht
bargeldlose Zahlung erfolgt , empfiehlt es sich, dos Geld abgezählt
in möglichst großen Scheinen mitzubringen .

Unterkunft für die Arbeiterjugend Immer noch fehlen für die

Konferenz der sozialistischen Arbeiterjugend am Sonnabend , den
2. September , ungefähr 30 Ouartier «. Genossen , die bereit sind .
einen oder zwei Genossen aufzunehmen , wollen dies umgehend an "
das Jugendsekretariot . Lindenstr . 3, Telephon Dönhoff 5086/5088 .
mitteilen . Genossen , stellt die angeforderten Ouartier « bereitwilligst
zur Verfügung .

ZvbUä «». Der frflijet « StroZcnb�linschasfner Ernst Ems « , Sttulstrag « SS,
begeht heut « seinen SO. Geburtstag . E. , der vom Jahr « IMS —ISstS «l « Lchnss-
ner bei der Groden Berliner Stragendahn Dienst getan bat . diirite wohl der
iiiteste , zurzeit lebende Berliner Strastenbohnsedassner sein . Mit einer Penston .
bie im August rund iOils *» M. betrug , filbrt er seht ein „sorgenfreie »" Seben . —
Im Saus « der „Allgemeinen ssleischerzeitung " leiert em 1. Geoiember der
SchristseZer Genosse Karl S ch ii t t n e r , Pankow . Morastrnste X, sein soiiibr !»
ge « Berufsiubiläum . — Am t. Gevtember begebt ssrau Ottilie 8 e m p e ihr
Äjährige « Jubiläum im Hause von Prof . Sovy - Dorn .

2 » de» Tregtow - eternw - rte finden In der . kommenden Woche folgend «
ssilmveranftaltunqen statt : i . September , i Uhr : „Thristovb Tolumbu »" . t Uhr :
„Sbackletvni Ssttvolergebition " , 8 Ubr : „ Wunder des Schneeschuhs " : 8. Sep¬
tember . R Ubr : „ Wunder der Meeresgrundes " : 4. Eeptcmbcr , i Uhr : „ Aus -
flug in die Sternenwclten " ( Vortrag mit Lichtbildern von Dir . Dr. «rchen .
hold ) ; 5. September . R Uhr : „ Kampf mit dem Berge " : R. Sevtember , l> Uhr :
„ Mime au » dem Tierleben ' : R. September , 8 Uhr : „Eine Fuchsjagd auf schncr -
schuhen durch » Gngadin " . _ _

Wetter für morgen .
Berti « und Ilmgegend . Trocken und «ielsach heiter , nacht « sehr

kühl , in den Mitlogflunden warm bei mäßigen westlichen Winden .

Strandung eine » deutschen Dampf « » an der marokkanischen
Küste . Nach einem in Hamburg eingegangenen Bericht au » Gibrol -
tor ist der deutsche Dampfer „ Gutenfels " an d « ma -
rokkänischen Küste gestrandet und fitzt mittschiffs auf einem
Felsen fest . Die Lage de » Schiffes ist gefährlich . D « Maschinen -
räum , zwei weitere Räume , sowie mehrere Tank » stehen voll Wasser .
Die Kessel sind nicht mehr betriebsfähig . Bergungsdamps « sind
zur Stell «, ein Teil d « Ladung ist gelöscht . — Da , Unglück .
das den französischen H o n de l s d a m p f « r „ DepUts
Emil Driant " auf dem Weg « von New Castle nach Ronen im
Aermelkonel betroffen hat . stellt sich ol « oußerordenllich schwer
heraus . Von der nesomten Besatzung sind nicht wenig « als 19 er »
trunken . Rur 5 Personen sind gerettet .

Großsen « in einem rheinisch «, Dorf . Am Donnerstag nach .
mittag entstand in Bevergern beim Einfahren der Ernte Grbßfeuer ,
dem neun Häuser zum Opfer fielen . Nur dem tatkräftigen Ein -

greifen der Feuerwehr von Rheine ist es zu » « danken , daß nicht
d « ganze Ort vernichtet wurde . Der Schaden geht in die H u n .
derte von Milliarden , da die ganz « aufgefpeickerte
Ernte vernichtet ist und dl « Häuf « nur zu einem Te « ver -

sichert waren .



GewerMastsbswesung
Wohin soll öas führen !

Im gleichen Maß « , in dem die Anftlamn ? der Gswerkschafts -
mitgliedcr , die Führung von Lohnkämpfen , die geistig « SJerbin -
dung der Gewerklchostsmitglieder im Reiche untereinander immer
dringlicher wird , wird «s den Gewerkschaften immer schwieriger
gemacht , ihre Derbandsorgan « zu erholtem In 5lr . 399 des „ Vor¬
wärts " zählten wir einige Gewerkschaftsblätter auf , die nur noch
zweiseitig erscheinen können . Aus den vorliegenden Ausgaben der
Verbandsorgan « zum 1. September ersehen wir , daß selbst die
„ cholzarbeiier - Zeitung " und mit ihr ein « ganze Reihe anderer Ec -
werkschaftszeitungen nur noch als zweiseitige Blätter herauskom -
» en . Geht es so weiter mit der Verteuerung der Papier , und
Vruckpreise , dann kommen die meisten der kleineren Gewerkschasts -
zsitungen in die Zwangslage , ihr Erscheinen zunächst voll -
ständig einzu st eilen .

Der „ Kommunistische Gewerkschafter " dagegen hat noch zwölf
Seiten und ein « vierseitig « Genossenschaftsbeilage . Schließlich
bleibt nur noch die von Stinnes ausgehaltene nationalistisch « Presse
und die von der russischen Regierung in Deutschland ausgehakten «
Pvesst . Unter diesen Umständen ergibt sich dt « weitere Frage :
Tollen wir die Dingp , so gehen lassen , sollen wir ruhig zusehen ,
« ! s unsere Gewerkschasts - und Parteipresse ob -
stirbt ? Die Sache , die hier auf dem Spiele steht , lohnte denn
doch die Mühe einer Beratung aller dabei Beteiligten , der
Partei - und Gewerkschaftsvertreter , der Verleger , der Druckerei -
besißsr wie der Vertreter der Buchdrucker , chilfsarbsiter und Buch -
bmdsr , um wenigstens den Versuch zu machen , irgendwie das

Schlimmste zu verhüten . Dielleicht ist es noch nicht zu spät .
Läßt sich an den Dingen durchaus nichts ändern , dem Papierwucher
und anderen unverhältnismäßig stark übertriebenen Unkosten für
die Presse nichts ändern , dann bleibt wenigstens das Bewußtsein ,
unsere Säiuldigkeil getan zu haben .

Die Partei - und Gewerkschaftsmitglieder aber
müssen ebenfalls — und nun erst recht — alles daransetzen , sich
ihre Presse zu erhalten , sich mit Händen und Füßen dagegen
wehren , auf die Kuliftuf « zurückgeworfen zu werden — solange es
noch Zeit ist . _

Eine Million VerbandSb eitrag .
Der Buchdruckerverband , der mit seinen Beitragsleistungen

stet » an der Spitze der Eewerkschafien marschierte , aber auch in
manch anderer Beziehung , erhebt für die Wackle vom 2. bis 8. Sep -
rember von seinen Vollmitgliedern einen Beitrag von einer Million
Mork . Zu diesen Sätzen kommen für Voll - und Gewcrschaftsmit -
glieder noch die Gau - , Bezirks - und Ortsbeiträge .

Für Berlin beträgt der Goubeitrag S00 000 M. , wozu gegen¬
wärtig noch «in Extrabeitrag von Svü styy M. hinzukommt , so daß
der Wochenbeitrag eines Berliner Duchdruckergehilfen jetzt rund
zwei Millionen Mark beträgt .

Der Grundsatz , ein Stundenlohn als Wochenbeitrag , de ? für
die meisten übrigen Gewerkschaften gilt , von den Mitgliedern jedoch
noch häufig nicht genügend beachtet wird , ist von den Buchdruckern
überholt worden . Um so mehr sollten die Gewerkschaftsmitglieder
darauf bedacht sein , diesem Grundsatz zu folgen , ihre Gewerkschaft
auch finanziell zu stärken suchen , das ist heute notwendiger denn je .

Schiedsspruch im Steindruckgewerbe .
Die Berliner Ortsoerwaltung des Verbandes der Lithographen

und Steindrucker war von einer Funktionärversammlung der
Branche beauftragt worden , erneut in lokal « Lohnverhandlungen
einzutreten . H o f f m a n n berichtet « über den Verlaus und das

Ergebnis dieser Verhandlungen in einer gestern nachmittag im

Lehreroereinshaus abgehaltenen zahlreich besuchten Versammlung .
In der Nachkriegszeit sei es immer sehr schwierig gewesen , Löhne zu
erwirken , die der Teuerung auch nur einigermaßen entsprachen .
Man habe bereits eine Verlängerung der Arbeitszeit auf 48 Stunden

wöchentlich hinnehmen müssen . Bei dem besonders in der letzten
Zeit um die Anpassung an die Buchdruckerlöhne ge -

führten Kampf sei von den Unternehmern eingewandt worden , daß
ja auch dos Buchdruckgewerbe nicht in der Lage sei ,
die bewilligten Löhne zu bezahlen und dafür Reichszuschüss « in An -
spruch nehmen müsse . Da lohntarifliche Vereinbarungen auf zen -
traler Grundloge nicht mehr beständen , hätten es die Unternehmer
sogar gewagt , noch in der vergangenen Woche einen Lohn von
IS Millionen Mark anzubieten und damit eine so hoch qualifizierte
Arbeitergruppe mit vielen Laufburschen gleichzustellen . Das Klage -
lied von dem Erliegen des Gewerbes kehre ja bei allen Lohn -
Verhandlungen wieder . Es sei nur übrig geblieben , den Schlichtung ? -
ausschuß anzurufen , de ? nach vergeblichen Verhandlungen «inen

Schiedsspruch fällt «. Der Schiedsspruch sieht für die Woche
vom 4. bis 10 . Augu st einen Lohn von 3 270 000 M. und für
die Woche vom 11 . bis 17 . Augu st einen solchen von 10 Millio -
nen Mork vor . Bereits gezahlte höhere Löhne werden nicht in

Anrechnung gebracht . Für die Zeit vom 18 . bis 24 . A u g u st
gelten 2S Millionen Mark als Wochcnlohn . Zuzüglich des vollen

Reichsindex ist dann für die Woche vom 2S . bisZl . A u g u st ein

i Lohn von 43 ISS 000 M. zu zahlen . - H o f f m a n n empfahl aus

taktischen Gründen die Annahme des Schiedsspruches , weil es

. dann an den Unternehmern sei , den ihnen immer so sehr am Herzen
liegenden Frieden im Gewerbe aufrechtzuerhalten , indem sie eben -

falls ihre Zustimmung geben . Di « Annahme des Schieds -

} p r u ch « s erfolgt « mit Mehrheit .
In der Diskussion mochte sich eine große Erregung über

die schlechten Lohnoerhältnisse bemerkbar . Der Verbandsvorsitzende
Genosse Haß betonte , daß man für die Kollegen immer getan habe ,
was unter den jetzigen wirtschaftlichen Verhältnissen nur irgend

mäzlich fest U krow verlangte von der Regierung und vom ADGB .

durchgreifende Maßnahmen zur Abwehr der Wirtschaftskatastrophc .

Dersammluvg in der RcichSdruckerei .
Für gestern nachmittag hatten die Anhänge ? der Amsterdamer

Richtung eine Versammlung aller Angehörigen der Reichsdruckerei
einberufen . Die Versammlung war uberfüllt . Genosse H einig
referierte . Es ging dabei zeitweise etwas lebhaft zu , aber die

Mehrheit der Versammlung setzte sich rasch gegen die Schreier durchs
Die Diskussion war besonders interessant . Es wurde z. B.

festgestellt , daß die Kommunisten in der Reichsdruckerei nicht
mitgestreikt hoben . Sie haben ihrer Ueberzeugung nicht einmal

dadurch Ausdruck gegeben , daß sie für die Opfer „ ihres " Streikes
Geld gaben . Ihre Sammelliste für die Opfer des Generalstreiks
ergab als einziges Opfer 100 000 M. Das ist kein Druckfehler , es
waren wirklich nur hunderttausend Mark , mehr als eine

Straßenbahnfahrt waren den Kommunisten die Opfer nickst wert .

Gelächter gab es . als ein Diskussionsredner , der persönlich auch
nicht den Mut zu seiner Ueberzeugung aufgebracht hatte , jetzt den

kommunistischen Streik verherrlichte . Ein anderer Kommunist
meinte , es würde den Sozialisten schiecht gehen , wenn dir Kommu -

nisten erst einmal zur Herrschaft kämen . Die Versammlung war
ein Erfolg der Amsterdamer Gewerkschaften und der sozialistischen
Bewegung . _

Kommunistischer Bannstrahl I

Di « Notiz in Nr . 394 zwingt mich auch einmal einen kleinen
Betrieb zu zeigen . Am bewußten Freitag wurde bei uns passive
Resistenz beschlossen . Am Sonnabend mittag kam die große Parole
aus der Hasenheide — Generalstreik . Da es fast nur Sympathi »
sierende gibt , traute sich außer mir niemand den Unsinn dieser
Parole festzunageln . ■ Trotzdem fügte sich alles ohne Abstimmung .
Es wurden auch Drohungen laut , eventuelle Streikbrecher heraus -
zuholen . Vor kaum vier Wochen wurde bei uns der frühere Ob -
mann . Anhänger Ruth Fischers , eingestellt . Wer beschreibt unser
Erstaunen , als wir am Montag und Dienstag trotz Generalstreik
bei der Auszahlung den Kalkulator K. F. ( früheren Eisenbahner )
vorfanden .

Als am Dienstag abgeblasen wurde , hielt ich es für notwendig ,
die KPD . und ihre großen Mitglieder gebührend zu betrachten .
Man warf mir allerhand Liebenswürdigkeiten an den Kopf , konnte

mich aber nicht hindern , Streikbrecher als solche zu bezeichnen . Die
Antwort der Anhänger der „ Roten Fahne ' war sehr kläglich . Der
Betriebsrot hotte ihm das Recht gegeben zu arbeiten , um die Lohn -

' Zahlung nicht zu gefährden ? Man denke : Tabeklenfchreiber trrti
Lohnzahlung ! Er steht dabei und zeichnet an . wer Geld bekommen
hat . Früher renommierte er bei der Veeriebsleilung mit feiner
Meisterprüfung bei der Eisenbahn , um aus seiner Hilfsarbeiter -
stellung herauszukommen . Run es geglückt ist , freut er sich. Wir
glaubten , er würde an der Spitze der Angestellten den Genera ' . -
streik durchführen . Aber wie immer , wie der ein « heißt , so sicht
der andere aus . Er ist nach wie vor Revolutionär mit dem Vor -
teil , er braucht sich an nichts mehr zu beteiligen und bekommt
Gehalt .
Hermann Miethe , Gaslaternen - Fernzündunz . Köpenicker Str . Ztze .

27 000 Mark sind in Tan zig 1 Pfennig .
Für die Lohnwochs vom 23. bis 31. August haben die Spitzen -

organisaticnen der Arbeitgeber - und Arbeitnehmerverbände in Danizg
den Wert des Goldpfsnnigs auf 2S9Z4 Papiermark
errechnet . In der oorhergexongenen Woche war der Goldpsennig
auf 19 218 Papiermark errechnet worden . Daß dabei „hol ) «" Löhn »
herauskommen müssen , ist kein Wunder .

Eine neue Richtung in Italien ?

Von den italienischen Organisationen deS Tran ' portgewerbeZ
waren die der Straßenbahner . Transportarbeiter und Seeleule bei
der Internationalen Transportarbeiter - Föderation ( J . T. F. j ange - -
schlössen . Die Organisation der T r a n S p o r t arb ei t e r ist durch
die Faschisten vollständig zerscklagen , während der
S e e l e u t e v e r b a n d wegen seines Zuiamm engchens mit
der faschi st Heben Regierung , unter deren Schirm er sich
gestellt hat . aus derJ . ? . F. auSgeseblossen wurde .

Der verband der Straßenbahner , dessen Sekretär
Sardelli Mitglied de " Generalrats der JTF . sowie Parlaments -
Mitglied ist . fübrte zu seiner Cthaltuiig einen tapferen Kampf
gegen die Angrisse der Regierung und der fasebistiieden Lrxoniia -
tionen . Jetzt find auch die Bur e aurä ume dieser Organisation
auf Befehl der Regierung durch die Polizei geichlos sen .

Mussolini beweist damit auiS neue , welche Bedeutung man
seinen Bemühungen , mit der italienischen Eewer ' schaflSbcwegung
zu einer Zusammenarbeit zu kommen , beilegen muß . Wie die
Straßenbahncrorganilation sich dazu verhält , ist aus einer dieser
Tage von Sardelli abgegebenen Erklärung ersichtlich , die fol -
gendermaßen lautet :

, . 23a § mehr im besonderen die Diiffassimg der Organiiation
betrifft , die ich vertrete , so kann ich Sie versickern , daß der Der -
band der italienischen Straßenbahner diesen Standpunkt bezüg -
lich der Zusammenarbeit nicht teilt . Er wünscht nur , von der
Regierung zu erfahren , ob die Organisationen , die outzerhaln
der faschistischen Gewerkschaftsbewegung stehen , Existenzberechti -
gung haben . "

Die Regierung hat darauf bereits ihre Antwort durch ihr Auf -
treten gegenüber der Straßcnbahnerorganisaiion erteilt , die von
ihren freiaewerlschaltlichen Vrinzivien nicht abweichen will .

ZterantworiliÄ filt Politik ! Richard Bernstein , Neriin . Wilmersdorf : Wirtschaft !
vetnr Saternu », griedrichshaoen : Temerkschaftsdewegung : Friedrich Sfleta ,
Berlin : struilleion : ft . ch. Töscher , Wilmersdorf : Lokal «, und Sonstizes :

Frist ikarfiidt , Wilmersdorf : Anreisen : Zst. Glocke, Berlin .
Bcrlaz : vorroäris . Berlag E. m. b. H. . Dcrlin . Bruck : Bormiirls . Buchdrnckerri
und Berlaasanfiali Paul Einarr u. Co. . Berlin EW. Lindenilraste «.

prelneroi - t and erstlckansig
rura Wandern
für die Berge
fürs Ante
fürs Motorrad
für die Jagd
rnm Helten
sonne Haterlsehnhe

Bans 13li ' lÄe " Isiüü t . 19
Splttclmarkt 7 ( vor der Brücke )
and Kommandanteiistratie S7

_ __ _ Verlangen Sie illustrierte Preisliste
ffittafote • KiBdisa. SonKwfr. 18. Ireslw. Ohlwr Str. 1§. Erwulaje (Hirr).
Uiwübillttd . . hHfcfll' »«AI n:ier.*:twn»htl (fmrh UkllmfDntan-m) fermir

(Bsn), Krarn-
döbal(**. ) . Odcnritswttai ( ErziU Rhlia (Pwarrrn), Boytril « 32. Otertcf (Tfiör.).

Wirklich gui und preiswert
kaufen Sie noch im

Volksschuhhaus

ISMA(i. Hause des Neuen
Volksibeaters ) Straße 58

Riesige Auswahl

in schwarz , u . farbig . Herren « u . Domen »
stiefeln sowie Halbschuhen , Kinder »

stiefsin , Ceinenschuhen und Sandalen

Gold Silber -, flatin - M
9 Brillanten

ZahngehiSSe zahlt unüberbietbare Preise

R . Pelske ,
W d Grosse Frankfurter Strasse V d •

ii- in ü
aller Art In großer Auswahl .

Gabardine , Kammgarne ,
i Tuche , Affenhaut , Flausche ,

Plüsche , Kleider - Samete ,
Anzug - u. Paletotstoffe .

Paul Karle

0 . 34 , Warschauer Straße 79.

TrauringeIn jed . GröBe u. Qualität , stets
vorrät . , nur bill . Preisberectiii

H . Dinse , Juwelier
Llchlenhcrje , Frankf . Allee 20J
Nähe Bahnh . Lichtenb . - Fried riehst

| Telepb . Lichtenber « 3322 3S3S

Siniil. -
fiknü .
er für

SsÄiss
ie Uüfiia. Grits
tw >. 15T. tsseil.
ImllihiRtr. t05.
t -tt . i -S. Jantt

Ausbau der

Kinderförsorge
duröi die Gemeinde

von
Dr. Selma SebUfer

Auveck
Eine notwendige
Schrift ( Or Be¬
hörden und Aus¬
schüsse , Lehrer
und Erzieher , wie
überhaupt für alle ,
die sich in der
Wohllahrtspflege

betätigen .
Preis - Grundzahl

Mk. O. IJ

Suirtüiflnag fonnJrts
BerliB SW, Linleistü

Witts : du
preiswert

Hossn
kaufen ,

muBt zu

tan - His
lauten .

A. Anders ,
Beusselstr . 25

iürUiH . EBttwäsöie
Handtücher , Hem-
dentuebe , Damast ,

Dim ti , Linon ,
Züchen , Inletts ,

Bettlaken usw.
zu den

billigsten Preisen

l. Einhorn : Milln
Herrfurthsir . 32

( an d. Hcrmannstr . )

Hur " " �

bei MM !
Neukölln

!!ais.-Frie!lr . -Sff.
» ÜO

a dAVeichseistr .
kaufenSie heute
noch gut und

preiswert
Strumpfwaren
Trikotagen

Wallwarca
Badelrlkets
Badekappen

Dameaachiüpter
Wolle

Nähgarne

Bei Einkaut Pahrtvcrzütun� i

Nicht Oberlegen
Preise steigen, nicht warten !

Billig ! Billig ! Billig !

Anzüge /Husen

Gummi - MünfeS
Wtnfer - Palefois

in reicher Auswahl weit unter

heutigem Herstellungspreis
Kauferleichterung durch Anzahlung .

Hugo Simon
GröStes Speziaihaus für Herrenkieldung

Charlottenburg

Wilmersdorler Str .

iResle - HausL

( . Pelz
[ ÜMlittf Str. 5 1

Suniüslofie
KostlaMe

Manteistolls
Mentane

Der Snte

KapitSII -
Kautabak
in den meisten

Zigarren geschälten
erhältlich .

C. Bbcker ,
Neri. , Licntenberger
Strebe 22. Kst . 3861

iHHnhUcOie ]
Röike

2 o/o Rabatt !

ttiii .
Haarpuder
GsltzstUÄ
i !«m!i ' ii . üinis»tl «ile .

Seiden , Samt ,
ilatlidie Fittetirtikel
btiienttnd inter Preis

30CBER GESUCHT

an der Bismarckstraße

[ Weltester Weg lohaeiid . da Pahrtversütung 1 |

Wir sind ständige Abnehmer
von antiquarischer , besonders
sozialistischer Literatur .

iVERLAS OER HEUEH GESELLSCHAFT
W. 15, Sächsische Str . 7 — Pfalzburg 5U0

! 86 Qartenstr . 86

Gold - , Süber - Brncb , Platin
kauft zu hdchstem Tageskurs

Paul Schneider , Juwejicr

88 Qartsstsfr . 86
Der weiteste Weg ru mir lohnt sich :

Bettwäsche
Trotz gewaltizer Steigerung , da riefiger

Borrat , sehr billig :
Bettbezug ««W. 5300. 7950. B700 T.
Ufo. Äiiien p- ilend 1580, 1975, 22 0,
2900 T ufm. Laken 2900, 3850. 4800,
5750 T. ufo , Handtücher 480, 575,
850, 880 T. ufo . Bettgaroituren ,
bunte ©ejflnt , Inlette , Tifchtücher .
Damaste , lleberlaken , Kaffeedecken

ufo .
Angebote frelbletbend .

rsstr Sitte a k>erzeugen St « stich
vor Einkauf bei uns 1 ~%S&1

WISWMz . SMMM
Jnoolibcnstr . 6 , Ecke Bergstraße

( Sähe Stri tiner Bahnhof »

Billige Seiten v. l 2 Faimkeii
Sfifnfshrit Mandnk 20. IbL

Korb - u. Roiii moüei
Eig. FabriX , stets her -
eorrag . Neuh . Or. Aus¬
wahl . Billige Preise
Eimsoi »tUln - HsiMru
Berliner Str . 14, Nähe
Hermannplatr —Tel . ;
Neut : ölln2254 Repar
sämtlich . Korhwaro n

Volkskleidung

Kosen
Gummimäntel
Snort - Anzüga

Manchester u. Loden
Hemiian , Soeite *

Unterhosen
BerafsUeidun ;

Oute Ware !
Billigste Preise !

Gerh . Kohnen
Neukölln

Hermannstr . 7617.

Anrüjg t«
Palolot »
Hosen

fertig und nach Ma8
Gummimäotcl

14anchester - Loden
Kranen - Qaicerob .

Wäsche . Hüte
Oute Waren

Billige Preise
Auf Wunsch Zsh -
lungserleichtarung !
Ii Omua Hrajitin1 »

G . Prager
Bruaneastr &CeSl

j2)Sii. T. fchBb. ljKiiiferaKui

Kroßer Kerbst-, Wäsche- u. Kussteuer-Verkaiif direkt in der Jabrik
Wir brlnqon wieder riesig billiga Angebote bester QualitStswäsche weit unter Tagospfc ' *

Eigene Fabrikation , daher außergewöhnliche ' LeistungsfShigksif . Ueberzeugen Sie sich !

Wäschefabrik , Berlin - Schöneberg
StraBenbahnent 8, 7. 10. 14 , 6«. 12 , 74 , N7. 88,89 , YS, 62 , t »t , 169 . C. Autobus 8. Sindtbnhn Schöneaer ? ; und tlroßrilrschensti « Be

Sfiiöenraaöis &. JSa , kein laden
unmMteltr a. d. Kreuzs . d. Grunewald - , Haupt - u Kais - Frledrtch - Sir
Of öifnet vo: 2 9 bis 7 ühr . - Telephon « AmtStephrnn
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